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(54) NÄHWIRKMASCHINE UND NÄHWIRKVERFAHREN

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Nähwirk-
maschinemit an einerNähwirkstelle derNähwirkmaschi-
ne angeordneten, horizontal ausgerichteten Schieber-
nadeln, wenigstens einer Schussfadenlegevorrichtung
zum Legen wenigstens eines Schussfadens in einem
Schussfadenlegebereich der Nähwirkmaschine und ei-
nander gegenüberliegenden, umlaufenden Schussfa-
dentransportketten. Die Erfindung betrifft ferner ein Näh-
wirkverfahren, bei dem an einer Nähwirkmaschine bei
deren funktionsgerechter Aufstellung mit einer sich hin‑
und herbewegenden Schussfadenlegevorrichtung we-
nigstens ein horizontal verlaufender Schussfaden er-
zeugtwird, dermittels gegenüberliegender, umlaufender
Schussfadentransportketten an einer Nähwirkstelle der
Nähwirkmaschine angeordneten, sich horizontal bewe-
genden Schiebernadeln zugeführt wird. Bei der erfin-
dungsgemäßen Nähwirkmaschine ist bei deren funk-
tionsgerechter Aufstellung die Schussfadenlegevorrich-
tung oberhalb der Nähwirkstelle angeordnet ist und ver-
laufendieSchussfadentransportketten in demgesamten
Schussfadenlegebereich von oben nach unten. Bei dem
erfindungsgemäßen Nähwirkverfahren wird der wenigs-
tens eine Schussfaden durch die Schussfadentransport-
ketten durchgängig von oben der Nähwirkstelle zu-
geführt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegendeErfindung betrifft eineNähwirk-
maschinemit an einerNähwirkstelle derNähwirkmaschi-
ne angeordneten, horizontal ausgerichteten Schieber-
nadeln, wenigstens einer Schussfadenlegevorrichtung
zum Legen wenigstens eines Schussfadens in einem
Schussfadenlegebereich der Nähwirkmaschine und ei-
nander gegenüberliegenden, umlaufenden Schussfa-
dentransportketten. Die Erfindung betrifft ferner ein Näh-
wirkverfahren, bei dem an einer Nähwirkmaschine bei
deren funktionsgerechter Aufstellung mit einer sich hin‑
und herbewegenden Schussfadenlegevorrichtung we-
nigstens ein horizontal verlaufender Schussfaden er-
zeugtwird, dermittels gegenüberliegender, umlaufender
Schussfadentransportketten an einer Nähwirkstelle der
Nähwirkmaschine angeordneten, sich horizontal bewe-
genden Schiebernadeln zugeführt wird.
[0002] AneinerNähwirkmaschinebzw.bei einemNäh-
wirkverfahren werden Fadenlagen, Faservlies oder an-
dere textile Flächen oder Substrate übernäht und so
textile Flächengebilde erzeugt. Die Fadenlagen entste-
hen durch das Legen einer größeren Anzahl nebenei-
nander angeordneter Fäden. Man unterscheidet dabei
zwischen Schussfadenlagen, die auch als Querfaden-
lagen bezeichnet werden, und Kettfadenlagen, die man
auch als Stehfadenlagen bezeichnet.
[0003] Die Schussfadenlage wird durch eine Schuss-
fadenlegevorrichtung erzeugt. In dieser ist beispielswei-
se eine Mehrzahl von Schussfäden nebeneinander ein-
gezogen.Grundsätzlich ist es jedoch auchmöglich, dass
von der Schussfadenlegevorrichtung nur ein Schussfa-
den erzeugt wird. Von der sich hin‑ und herbewegenden
Schussfadenlegevorrichtung wird der wenigstens eine
Schussfaden geführt und jeweils in Haken oder Pins von
zwei, dieArbeitsbreite derNähwirkmaschine begrenzen-
de, kontinuierlich abgezogene Schussfadentransport-
ketten eingehängt. Um eine Schräglage der Schussfä-
den zu vermeiden, kommt beispielsweise in der in der
Druckschrift DE 3641640 C1 beschriebenen Nähwirk-
maschine bei der Schussfadenlegung ein Versatzrechen
zum Einsatz.
[0004] Die Schussfadenlegevorrichtung befindet sich
bei den bekannten Nähwirkmaschinen jeweils in einem
hinter der Nähwirkstelle vorgesehenen Schussfadenle-
gebereich, in dem die Schussfadentransportketten hori-
zontal verlaufen. Damit der wenigstens eine von der
Schussfadenlegevorrichtung erzeugte horizontal ausge-
richtete Schussfaden bei dem Wirkprozess in einem
Winkel von 90° zu der horizontalen Schiebernadelbewe-
gung liegt, muss der wenigstens eine Schussfaden von
oben in die Nähwirkstelle einlaufen. Dies wird bei be-
kannten Nähwirkmaschinen und Nähwirkverfahren da-
durch erreicht, dass die Schussfadentransportketten
kurz vor derNähwirkstelle um90° nachunten inRichtung
der Nähwirkstelle umgelenkt werden.
[0005] Durch die notwendige Richtungsänderung des
wenigstens einen Schussfadens bzw. der ausgebildeten

Schussfadenschar kommt es zu einem Aufspreizen der
Hakenketten, was zu Lageverschiebungen und somit zu
inhomogen ausgebildeten Gassen zwischen den
Schussfäden führt, worunter die Qualität eines an der
Nähwirkmaschine ausgebildeten Nähgewirkes leidet.
[0006] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, eine Nähwirkmaschine und ein Nähwirkverfah-
ren mit horizontaler Schiebernadelbewegung zur Verfü-
gung zu stellen, bei welchen die Schussfäden homogen
in das auszubildende Nähgewirke eingebundenwerden.
[0007] Die Aufgabe wird zum einen durch eine Näh-
wirkmaschine mit an einer Nähwirkstelle der Nähwirk-
maschine angeordneten, horizontal bewegbaren Schie-
bernadeln, wenigstens einer Schussfadenlegevorrich-
tung zum Legen wenigstens eines Schussfadens in ei-
nem Schussfadenlegebereich der Nähwirkmaschine
und einander gegenüberliegenden, umlaufenden
Schussfadentransportketten gelöst, bei welcher bei de-
ren funktionsgerechter Aufstellung die Schussfadenle-
gevorrichtung oberhalb der Nähwirkstelle angeordnet ist
und die Schussfadentransportketten in dem gesamten
Schussfadenlegebereich von oben nach unten verlau-
fen.
[0008] Bei der vorliegenden Erfindung beziehen sich
alle Angaben zur Anordnung und Ausrichtung von Ele-
menten der Nähwirkmaschine, wie beispielsweise den
Schiebernadeln oder den Schussfadentransportketten,
der daran verwendeten Fäden oder Lagen und der damit
ausgebildeten Ware auf eine funktionsgerechte Aufstel-
lung der Nähwirkmaschine.
[0009] Die erfindungsgemäße Nähwirkmaschine un-
terscheidet sich von den aus dem Stand der Technik
bekannten Nähwirkmaschinen insbesondere durch die
anders ausgebildete Schussfadenlegevorrichtung und
die andere Schussfadentransportkettenführung.
[0010] Beider vorliegendenErfindungbefindet sichdie
Schussfadenlegevorrichtung nicht hinter, sondern ober-
halb der Nähwirkstelle. Dabei ist ein ausreichender Ab-
stand zwischen der Schussfadenlegevorrichtung und
den Nähwirkzeugen der Nähwirkmaschine gewährleis-
tet, sodass diese nicht miteinander in Kollision geraten.
"Oberhalb" ist hierbei so zu verstehen, dass die Schuss-
fadenlegevorrichtung sich in einem über der Nähwirk-
stelle befindlichen Höhenbereich befindet. Die Schuss-
fadenlegevorrichtung kann aber muss sich nicht direkt
über der Nähwirkstelle befinden. Die Schussfadenlege-
vorrichtung befindet sich jedoch so weit oberhalb der
Nähwirkstelle, dass eine von ihr erzeugte Schar von
Schussfäden durchgängig von oben nach unten erzeugt
werden kann.Dies ist dadurchmöglich, dass dieSchuss-
fadentransportketten in dem gesamten Schussfadenle-
gebereich, also dort, wo der wenigstens eine Schuss-
fadengelegtwird, vonobennachunten verlaufen.Ferner
befindet sich die Schussfadenlegevorrichtung soweit
über der Nähwirkstelle, dass eine von ihr erzeugte Schar
von Schussfäden ausgehend von der Schussfadenlege-
vorrichtung durchgängig von oben nach unten der Näh-
wirkstelle zugeführt werden kann.
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[0011] "Von oben nach unten" kann hierbei "vertikal"
aber auch "schräg von oben nach unten" bedeuten. Das
heißt, die Schussfadentransportketten sind bei der vor-
liegenden Erfindung aufrecht ausgerichtet. Unter "auf-
recht" wird bei der vorliegenden Erfindung eine nicht
horizontale Ausrichtung der Schussfadentransportket-
ten verstanden, die eine vertikale Ausrichtung der
Schussfadentransportketten aber auch eine schräge
Ausrichtung der Schussfadentransportketten relativ zu
einer horizontalen Ebene, in der die horizontal bewegli-
chen Schiebernadeln der Nähwirkmaschine ausgerich-
tet sind, umfasst. Beispielsweise kann die schräge Aus-
richtung der Schussfadentransportketten eine Lage der
Schussfadentransportketten in einem Winkel in einem
Winkelbereich von ‑30° bis +30°, bevorzugt in einem
Winkelbereich von ‑45° bis +45°, besonders bevorzugt
in einem Winkelbereich von ‑60° bis +60° relativ zu der
horizontalen Ebene, in der die Schiebernadeln der Näh-
wirkmaschine ausgerichtet sind, umfassen.
[0012] Eine von der Schussfadenlegevorrichtung ge-
legte und sich von einer der Schussfadentransportketten
zu der jeweils gegenüberliegenden der Schussfadent-
ransportketten erstreckende Schussfadenschar liegt so-
mit nicht in einer horizontalen Ebene, sondern erstreckt
sich vertikal oder liegt schräg.
[0013] In dieser vertikalen oder schrägen Ausrichtung
kann die Schussfadenschar bei der vorliegenden Erfin-
dung kontinuierlich der Nähwirkstelle zugeführt werden,
ohne dass es ihrer Umlenkung bedarf.
[0014] Entsprechend kommt es bei der erfindungsge-
mäßen Nähwirkmaschine nicht zu einer Aufspreizung
der Schussfadenlage und unerwünschten, ungleichmä-
ßigen Gassenbildungen zwischen den Schussfäden. Im
Ergebnis können besonders homogene textile Flächen-
gebilde an der erfindungsgemäßen Nähwirkmaschine
erzeugt werden.
[0015] Die erfindungsgemäße Nähwirkmaschine be-
sitzt ferner den Vorteil eines im Vergleich zu bisher be-
kannten Nähwirkmaschinen deutlich verringerten Auf-
stellflächenbedarfs, da die Schussfadenerzeugung als
auch die Schussfadenzuführung nicht neben, sondern
über der Nähwirkstelle erfolgt.
[0016] Bei der erfindungsgemäßen Nähwirkmaschine
kanndieSchussfadenzufuhr viel leichter als imStandder
Technik räumlich von einer Substratzufuhr getrennt wer-
den. Daraus ergibt sich auch eine erhöhte Flexibilität der
erfindungsgemäßen Nähwirkmaschine, bei welcher Be-
reiche, die sich hinter der Nähwirkmaschine befinden,
beispielsweise für eine Zuführung vonwenigstens einem
Substrat, wie beispielsweises einer Vlieslage, zu der
Nähwirkstelle genutzt werden können.
[0017] Zudem ergibt sich bei der erfindungsgemäßen
Nähwirkmaschine derVorteil, dass dieKettfädennicht so
sehr verspannt werden müssen und trotzdem eine si-
chere Einbindung des wenigstens einen Schussfadens
in die Nähwirkstelle erfolgt.
[0018] Bevorzugt weist die erfindungsgemäße Näh-
wirkmaschine eine einzige Schussfadenlegevorrichtung

mit zwei einander gegenüberliegenden Schussfadent-
ransportketten auf. Dabei verlaufen die Schussfadent-
ransportketten parallel zueinander.
[0019] In anderen Ausführungsformen der vorliegen-
den Erfindung kann die erfindungsgemäße Nähwirkma-
schine auchmehr als eine Schussfadenlegevorrichtung,
beispielsweise zwei, drei, vier odermehr als vier Schuss-
fadenlegevorrichtungen, aufweisen. Dann weisen vor-
zugsweise wenigstens zwei der Schussfadenlegevor-
richtungen jeweils zwei einander parallel gegenüberlie-
gende Schussfadentransportketten auf, die in unter-
schiedlichenWinkeln relativ zu der Nähwirkstelle ausge-
richtet sind. Es ist jedoch auch möglich, dass mehrere
Schussfadenlegevorrichtungen jeweils ein Paar einan-
der gegenüberliegender Schussfadentransportketten
bedient.
[0020] Beispielsweise kann eine Ausführungsform der
erfindungsgemäßen Nähwirkmaschine wenigstens zwei
in einemWinkel zueinander ausgerichtete Schussfaden-
legevorrichtungen aufweisen, wobei jeder der Schuss-
fadenlegevorrichtungen separate Paare von einander
gegenüberliegenden, umlaufenden Schussfadentran-
sportketten zugeordnet sind.
[0021] In einer bevorzugten Ausführungsform der er-
findungsgemäßen Nähwirkmaschine weist die Schuss-
fadenlegevorrichtung wenigstens einen horizontal ver-
fahrbaren Schussfadenleger auf, der auf einer oberhalb
der Nähwirkstelle angeordneten Linearführung steht
oder von einer oberhalb der Nähwirkstelle angeordneten
Linearführung nach unten hängt. Indem der Schussfa-
denleger aufrecht auf der Linearführung angeordnet ist
oder sich von der Linearführung nach unten erstreckt,
kann mit dem Schussfadenleger oder wenigstens einem
daranmontiertenSchussfadenleitelement vorteilhaftwe-
nigstens ein Schussfaden den Schussfadentransport-
ketten zugeführt und in diese bzw. in daran vorgesehene
Schussfadenhalteelemente bei einer gleichzeitigen Ab-
wärtsbewegung der Schussfadentransportketten einge-
hängt werden.
[0022] In einer vorteilhaften Ausführungsform der Er-
findung weist die Nähwirkmaschine einen mit dem
Schussfadenleger horizontal verfahrbaren und an dem
Schussfadenleger in seiner Höhe versetzbaren Schuss-
versatzrechen auf. An dem Schussfadenversatzrechen
kann der wenigstens eine Schussfaden gehalten wer-
den. Indem der Schussfadenversatzrechen an wenigs-
tens einer der Schussfadentransportketten, vorzugswei-
se an beiden der Schussfadentransportketten, in seiner
Höheerst entgegenderBewegungsrichtungderSchuss-
fadentransportketten und nachfolgend in seine Aus-
gangsposition zurück versetzt werden kann, kann eine
sowohl maschengerechte als auch nicht maschenge-
rechte 90°-Einhängung von Schussfäden in die Schuss-
fadentransportketten bzw. in daran montierte Schuss-
fadentransportelemente realisiert werden.
[0023] In einer alternativen, ebenfalls vorteilhaften
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung weist der
Schussfadenleger eine Schussfadenführung auf und ist
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neben jeder der Schussfadentransportketten der jewei-
ligen Schussfadenlegevorrichtung jeweils ein in seiner
Höhe versetzbarer Schussversatzrechen angeordnet.
Bei dieser Ausführungsform der Erfindung werden die
Schussversatzrechen nicht horizontal bewegt, sondern
nur in ihrer Höhe versetzt, wodurch eine sowohl ma-
schengerechtealsauchnichtmaschengerechte90°-Ein-
hängung von Schussfäden in die Schussfadentransport-
ketten bzw. in daran montierte Schussfadentransporte-
lemente realisiert werden kann.
[0024] Vorzugsweiseweist/weisen der/die Schussver-
satzrechen jeweils eine Mehrzahl von übereinander an-
geordneten Schussfadenaufnahmeösen auf. Indem die
Schussfadenaufnahmeösen - anders als im Stand der
Technik - nicht horizontal nebeneinander sondern über-
einander angeordnet sind, können Schussfäden vorteil-
haft in die von oben nach unten verlaufenden Schuss-
fadentransportketten bzw. in daran montierte Schuss-
fadentransportelemente eingehängt werden, ohne dass
es einer Richtungsumkehr bei der Schussfadenzufüh-
rung bedarf.
[0025] Besonders günstig ist es, wenn der/die Schuss-
versatzrechen jeweils in einem Winkel zu den Schuss-
fadenaufnahmeösen angeordnete Schussfadenleitösen
aufweist/aufweisen.
[0026] Über die Schussfadenleitösen können von ei-
nem Gatter der Nähwirkmaschine zugeführte Schuss-
fäden zunächst aufgenommen und dann in dem Winkel
den mit den Schussfadentransportketten korrespondier-
enden Schussaufnahmeösen zugeführt werden.
[0027] Die Schussfadenlegevorrichtung kann anstelle
des Schussfadenlegers oder zusätzlich zu dem Schuss-
fadenleger auch einen Schussfadenlegeroboter aufwei-
sen. Wird der Schussfadenleger durch den Schussfa-
denlegeroboter ersetzt, ist auch die Linearführung nicht
nötig.
[0028] Auch ist es möglich, den oder die Schussver-
satzrechen wegzulassen. Dann ist mit dem Schussfa-
denleger oder demSchussfadenlegeroboter dieSchuss-
fadenlegung im Kreuzschuss möglich.
[0029] Vorzugsweise weisen die Schussfadentran-
sportketten horizontal auskragende und in dem Schuss-
fadenlegebereich übereinander angeordnete, als
Schussfadentransportelemente dienende Transportha-
ken oder -pins auf. Die Transporthaken oder -pins sind -
anders als im Stand der Technik - in dem Schussfaden-
legebereich nicht horizontal nebeneinander sondern
übereinander angeordnet. Dadurch können sie bei der
Abwärtsbewegung der Schussfadentransportketten vor-
teilhaft nacheinander Schussfäden aufnehmen.
[0030] In einer wiederum anderen Ausführungsform
der vorliegendenErfindung hat die Schussfadenlegevor-
richtung keinen Schussversatzrechen. Bei dieser Aus-
führungsform ist am Schussfadenleger eine Schussfa-
denführung ausgebildet. Beispielsweise können in den
Schussfadenleger übereinander angeordnete Schuss-
fadenaufnahmeösen integriert sein.
[0031] UmdenSchussfadenleger stabil horizontal füh-

ren zu können, ist es von Vorteil, wenn an einer Unter-
seite und an einer Oberseite des Schussfadenlegers
jeweils wenigstens ein Schussfadenlegerführungse-
ment vorgesehen ist. Als Schussfadenlegerführungsele-
ment kann beispielsweise eine Führungsrolle oder eine
Gleitschiene verwendet werden.
[0032] Besonders praktikabel ist es, wenn bei der vor-
liegenden Erfindung die Schussfadentransportketten ei-
nen O-förmigen Verlauf aufweisen, wobei sie jeweils an
einem Kopfbereich der Nähwirkmaschine und unterhalb
der Nähwirkstelle ihre Richtung umkehren. Die Rich-
tungsumkehr der Schussfadentransportketten erfolgt
damit in von dem Schussfadenlegebereich und einem
Transportbereich für den wenigstens einen gelegten
SchussfadenentferntenBereichen,wodurchdieUmkehr
der Schussfadentransportketten keine Richtungsum-
kehr deswenigstens einen Schussfadens bewirkt, womit
Aufspreizungen einer Schussfadenschar ausgeschlos-
sen werden können.
[0033] Die Aufgabe wird ferner durch ein Nähwirkver-
fahren, bei dem an einer Nähwirkmaschine bei deren
funktionsgerechter Aufstellung mit einer sich hin‑ und
herbewegenden Schussfadenlegevorrichtung wenigs-
tens ein horizontal verlaufender Schussfaden erzeugt
wird, der mittels gegenüberliegender, umlaufender
Schussfadentransportketten an einer Nähwirkstelle der
Nähwirkmaschine angeordneten, sich horizontal bewe-
genden Schiebernadeln zugeführt wird, gelöst, wobei
der wenigstens eine Schussfaden durch die Schussfa-
dentransportketten durchgängig von oben der Nähwirk-
stelle zugeführt werden.
[0034] Wenn bei dem erfindungsgemäßen Nähwirk-
verfahren mehrere Schussfäden gelegt werden, werden
diese durch die Schussfadenlegevorrichtung vertikal
voneinander beabstandet gelegt. Dabei werden die
Schussfädensogelegt, dass sie schonwährendals auch
nach der Legung voneinander in ihrer Höhe über der
Nähwirkstelle beabstandet sind. Dadurch wird eine
Schussfadenschar erzeugt, die sich vertikal oder schräg
von oben nach unten erstreckt.
[0035] Bei dem erfindungsgemäßen Nähwirkverfah-
ren wird der wenigstens eine gelegte Schussfaden
durchgängig von oben der Nähwirkstelle zugeführt.
[0036] Die als Längsförderer für den wenigstens einen
Schussfaden dienenden Schussfadentransportketten
laufen auf die Nähwirkzeuge zu und laufen nach Aus-
bildung des Nähgewirkes wieder von der Nähwirkstelle
weg.
[0037] Insofern bei dem erfindungsgemäßen Verfah-
ren mehrere Schussfäden in Form einer Schussfaden-
schar erzeugt werden, werden diese kontinuierlich von
obennachuntenerzeugt und in dieser Formgleichweiter
bis zur Nähwirkstelle bewegt. Das hat den Vorteil, dass
Aufspreizungen der Schussfadenschar und eine damit
verbundene inhomogene Gassenbildung zwischen den
Schussfäden vermieden werden können. Zudem verrin-
gert sich durch die erfindungsgemäße Vorgehensweise
der Flächenbedarf für die Nähwirkmaschine, da die
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Schussfadenlegung und der Schussfadentransport in
einem Bereich oberhalb der Nähwirkstelle durchgeführt
werden und hinter der Nähwirkstelle dafür kein Platz
vorgehalten werden muss.
[0038] Besonders bevorzugt werden die Schussfa-
dentransportketten auf dem Weg, auf dem der wenigs-
tens eine gelegte Schussfaden der Nähwirkstelle zuge-
führt wird, nicht umgelenkt. Somit findet sowohl im
Schussfadenlegebereich als auch auf dem sich daran
anschließenden Transportweg einer Schussfadenschar
bis zur Nähwirkstelle keine einzige Umlenkung oder
Knickung der Schussfadenschar statt, wodurch die
Schussfadenschar besonders homogen mit Kettfäden
und gegebenenfalls wenigstens einer weiteren Faden-
oder Lagenstruktur oder einem Substrat zu einem Näh-
gewirke vernäht werden kann. Dadurch können auch
sehr breite und dadurch sehr stabile Schusseinhänge-
fassungen verwendet werden.
[0039] Vorzugsweise wird bei dem erfindungsgemä-
ßen Verfahren der wenigstens eine Schussfaden mittels
eines auf einer Linearführung stehenden oder von einer
Linearführung hängenden, horizontal verfahrbaren
Schussfadenlegers gelegt. IndemderSchussfadenleger
bei der Legung des wenigstens einen Schussfadens
aufrecht auf der Linearführung steht oder ausgehend
von der Linearführung nach unten ausgerichtet ist, ist
seine Ausrichtung an die von oben nach unten verlau-
fendeBewegung der Schussfadentransportketten ange-
passt, wodurch der wenigstens eine Schussfaden ein-
fach von den Schussfadentransportketten bzw. daran
vorgesehenen Schussfadentransportelementen über-
nommen werden kann.
[0040] In einer vorteilhaften Ausführungsform des er-
findungsgemäßen Verfahrens wird mit dem Schussfa-
denleger ein daran aufrecht ausgerichteter Schussver-
satzrechen, an dem der wenigstens eine Schussfaden
gehalten wird, horizontal mitverfahren, wobei der
Schussversatzrechen jeweils in einenAbstand zwischen
Transporthaken oder -pins einer Schussfadentransport-
kette fährt und dann entgegen der Bewegungsrichtung
der Schussfadentransportketten in seiner Höhe in eine
Versatzposition versetzt wird, nach deren Erreichen je-
weils wenigstens einer der Schussfäden an einen der
Transporthaken oder -pins übergeben wird, wonach der
Schussversatzrechen in Bewegungsrichtung der
Schussfadentransportketten wieder in seine Ausgangs-
position zurückverschoben wird. Hiermit ist sowohl eine
maschengerechte als auch eine nicht maschengerechte
90°-Legung des wenigstens einen Schussfadens
möglich.
[0041] In einer alternativen, ebenfalls zu einer ma-
schengerechten oder nicht maschengerechten 90°-Le-
gung des wenigstens einen Schussfadens führenden
Ausführungsform des erfindungsgemäßen Verfahrens
wird der wenigstens eine Schussfaden an dem Schuss-
fadenleger gehaltenund ist nebendenSchussfadentran-
sportketten jeweils ein Schussversatzrechen angeord-
net, der jeweils nach einem Übergeben des wenigstens

einen Schussfadens an einen Transporthaken oder -pin
der jeweiligenSchussfadentransportkette in seinerHöhe
versetzt und danach wieder in seine Ausgangsposition
zurückverschoben wird.
[0042] Bevorzugte Ausführungsformen der erfin-
dungsgemäßen Nähwirkmaschine und des daran aus-
geführten Nährwirkverfahrens werden im Folgenden an-
hand von Figuren näher erläutert, wobei

Figur 1 schematisch eine Seitenansicht einer
Schussfadentransportkette einer Ausfüh-
rungsform einer erfindungsgemäßen Näh-
wirkmaschine zeigt;

Figur 2 schematisch eine mögliche Ausbildung ei-
ner Schussfadenlegevorrichtung einer erfin-
dungsgemäßen Nähwirkmaschine zeigt;

Figur 3 schematisch Elemente einer Ausführungs-
form einer erfindungsgemäßen Nähwirkma-
schine mit zwei jeweils an gegenüberliegen-
den Seiten einer Nähwirkstelle angeordne-
ten Schussfadentransportketten und einem
sich hin‑ und herbewegenden Schussfaden-
leger in einer perspektivischen Seitenan-
sicht zeigt, wobei der Schussfadenleger in
einer Vorderansicht auf die Nähwirkmaschi-
ne zwischen den Schussfadentransportket-
ten und in der Seitenansicht auf die Näh-
wirkmaschine hinter den Schussfadentran-
sportketten angeordnet ist, und wobei bei
jeder der Schussfadentransportketten je-
weils deren Zuführ‑ und der Abtriebsstrang
in der Bewegungsrichtung des Schussfa-
denlegers einander gegenüber angeordnet
sind und sich die Schussfadentransportket-
ten spiegelsymmetrisch zueinander bewe-
gen;

Figur 4 schematisch die Elemente der Nähwirkma-
schine aus Figur 3 in einer Seitenansicht auf
die Nähwirkmaschine zeigt;

Figur 5 schematisch Elemente einer Ausführungs-
form einer erfindungsgemäßen Nähwirkma-
schine mit zwei jeweils an gegenüberliegen-
den Seiten einer Nähwirkstelle angeordne-
ten, parallel zueinander ausgebildeten und
sich parallel zueinander bewegenden
Schussfadentransportketten und einem
sich hin‑ und herbewegenden Schussfaden-
leger in einer perspektivischen Seitenan-
sicht zeigt, wobei der Schussfadenleger in
einer Vorderansicht auf die Näh- wirkma-
schine zwischen den Schussfadentran-
sportketten und in der Seitenansicht auf
die Nähwirkmaschine hinter den Schussfa-
dentransportketten angeordnet ist, und wo-
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bei bei jeder der Schussfadentransportket-
ten jeweils deren Zuführ- und Abtriebs-
strang orthogonal zu der Bewegungsrich-
tung des Schussfadenlegers einander ge-
genüber angeordnet sind;

Figur 6 schematisch die Elemente der Nähwirkma-
schine aus Figur 5 in einer Seitenansicht auf
die Nähwirkmaschine zeigt;

Figur 7 schematisch Elemente einer Ausführungs-
form einer erfindungsgemäßen Nähwirkma-
schine mit zwei jeweils an gegenüberliegen-
den Seiten einer Nähwirkstelle angeordne-
ten, parallel zueinander ausgebildeten und
sich parallel zueinander bewegenden
Schussfadentransportketten und zwei sich
hin‑ und herbewegenden Schussfadenle-
gern in einer perspektivischen Seitenan-
sicht zeigt, wobei die beiden Schussfaden-
leger in einer Vorderansicht auf die Nähwirk-
maschine zwischen den Schussfadentran-
sportketten angeordnet sind, ein erster der
Schussfadenleger in der Seitenansicht auf
die Nähwirkmaschine vor den Schussfa-
dentransportketten und ein zweiter der
Schussfadenleger in der Seitenansicht auf
die Nähwirkmaschine hinter den Schussfa-
dentransportketten angeordnet ist;

Figur 8 schematisch die Elemente der Nähwirkma-
schine aus Figur 7 in einer Seitenansicht auf
die Nähwirkmaschine zeigt;

Figur 9 schematisch Elemente einer Ausführungs-
form einer erfindungsgemäßen Nähwirkma-
schine mit zwei jeweils an gegenüberliegen-
den Seiten einer Nähwirkstelle angeordne-
ten, parallel zueinander ausgebildeten und
sich parallel zueinander bewegenden
Schussfadentransportketten und zwei sich
jeweils hin‑ und herbewegenden Schussfa-
denlegern in einer perspektivischen Seiten-
ansicht zeigt, wobei die beiden Schussfa-
denleger in einer Vorderansicht auf die Näh-
wirkmaschine zwischen den Schussfadent-
ransportketten angeordnet sind und wobei
ein erster der Schussfadenleger in der Sei-
tenansicht auf die Nähwirkmaschine zwi-
schen den Schussfadentransportketten
und ein zweiter der Schussfadenleger in
der Seitenansicht auf die Nähwirkmaschine
hinter den Schussfadentransportketten an-
geordnet ist;

Figur 10 schematisch die Elemente der Nähwirkma-
schine aus Figur 9 in einer Seitenansicht auf
die Nähwirkmaschine zeigt;

Figur 11 schematisch Elemente einer Ausführungs-
form einer erfindungsgemäßen Nähwirkma-
schine in einer perspektivischen Seitenan-
sicht zeigt, bei der an gegenüberliegenden
Seiten einer Nähwirkstelle jeweils zwei pa-
rallel zueinander ausgebildete und sich pa-
rallel zueinander bewegende Schussfa-
dentransportketten angeordnet sind, wobei
bei den einander jeweils gegenüberliegen-
den Schussfadentransportketten jeweils de-
ren Zuführ‑ und der Abtriebsstrang in der
Bewegungsrichtung des Schussfadenle-
gers einander gegenüber angeordnet sind
und sich die Schussfadentransportketten
spiegelsymmetrisch zueinander bewegen,
und wobei die Nähwirkmaschine zwei sich
jeweils hin‑ und herbewegende Schussfa-
denleger aufweist, wobei die beiden
Schussfadenleger in einer Vorderansicht
auf die Nähwirkmaschine zwischen den
Schussfadentransportketten angeordnet
sind und wobei ein erster der Schussfaden-
leger in der Seitenansicht auf die Nähwirk-
maschine vor den Schussfadentransport-
ketten und ein zweiter der Schussfadenle-
ger in der Seitenansicht auf die Nähwirkma-
schine hinter den Schussfadentransportket-
ten angeordnet ist;

Figur 12 schematisch die Elemente der Nähwirkma-
schine aus Figur 11 in einer Seitenansicht
auf die Nähwirkmaschine zeigt;

Figur 13 schematisch Elemente einer Ausführungs-
form einer erfindungsgemäßen Nähwirkma-
schine in einer perspektivischen Seitenan-
sicht zeigt, bei der an gegenüberliegenden
Seiten einer Nähwirkstelle jeweils zwei ne-
beneinander ausgebildete und sich spiegel-
symmetrisch zueinander bewegende
Schussfadentransportketten angeordnet
sind, wodurch jeweils zwei einander gegen-
überliegende Paare von Schussfadentran-
sportketten mit parallel zueinander verlauf-
enden und bewegenden Schussfadentran-
sportketten ausgebildet sind, und wobei
die Nähwirkmaschine zwei sich jeweils hin‑
und herbewegende Schussfadenleger auf-
weist, die in einer Vorderansicht auf die
Nähwirkmaschine zwischen den Schussfa-
dentransportketten angeordnet sind, wobei
die Schussfadenleger in der Seitenansicht
auf die Nähwirkmaschine jeweils zwischen
den Zuführ- und den Abtriebssträngen je-
weils eines Paares von einander gegen-
überliegenden Schussfadentransportketten
angeordnet sind;
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Figur 14 schematisch die Elemente der Nähwirkma-
schine aus Figur 13 in einer Seitenansicht
auf die Nähwirkmaschine zeigt;

Figur 15 schematisch Elemente einer Ausführungs-
form einer erfindungsgemäßen Nähwirkma-
schine in einer perspektivischen Seitenan-
sicht zeigt, bei der an gegenüberliegenden
Seiten einer Nähwirkstelle jeweils zwei in
einem spitzen Winkel zueinander ausge-
richtete und sich aufeinander zu bewegen-
de Schussfadentransportketten angeordnet
sind, wodurch jeweils zwei einander gegen-
überliegende Paare von Schussfadentran-
sportketten mit parallel zueinander verlauf-
enden und bewegenden Schussfadentran-
sportketten ausgebildet sind, und wobei
die Nähwirkmaschine zwei sich jeweils hin
und herbewegende Schussfadenleger auf-
weist, die in einer Vorderansicht auf die
Nähwirkmaschine zwischen den Schussfa-
dentransportketten angeordnet sind, wobei
ein erster der Schussfadenleger in der Sei-
tenansicht auf die Nähwirkmaschine zwi-
schen einem ersten Paar der Schussfadent-
ransportketten und ein zweiter der Schuss-
fadenleger in der Seitenansicht auf die Näh-
wirkmaschine zwischen einem zweiten Paar
der Schussfadentransportketten angeord-
net ist; und

Figur 16 schematisch die Elemente der Nähwirkma-
schine aus Figur 15 in einer Seitenansicht
auf die Nähwirkmaschine zeigt.

[0043] Figur 1 zeigt schematisch eine Schussfadent-
ransportkette 1 einer Ausführungsform einer erfindungs-
gemäßen Nähwirkmaschine. Bei der Nähwirkmaschine
liegt der gezeigten Schussfadentransportkette 1a eine
beispielsweise in Figur 5 gezeigteweitereSchussfadent-
ransportkette 1b gegenüber. Die Schussfadentransport-
ketten 1a, 1b sind jeweils umlaufend. An den Schuss-
fadentransportketten 1a, 1b befinden sich Haken zur
Aufnahme wenigstens eines Schussfadens.
[0044] In der gezeigten Ausführungsform haben die
Schussfadentransportketten 1a, 1b einen O-förmigen
Verlauf. Die Schussfadentransportketten 1 bewegen
sich zu einer Nähwirkstelle 2 der Nähwirkmaschine hin
vonobennachunten, umderNähwirkstelle 2wenigstens
einen Schussfaden zuzuführen. Diese Bewegungsrich-
tung der Schussfadentransportkette 1a ist in Figur 1 mit
dem Pfeil A gekennzeichnet. Die Schussfadentransport-
ketten 1a, 1b bewegen sich nach erfolgtem Nähwirk-
schritt von derNähwirkstelle 2weg von unten nach oben,
welche Bewegungsrichtung in Figur 1 durch den Pfeil A’
gekennzeichnet ist.
[0045] DieSchussfadentransportketten 1a, 1bwerden
jeweils in einem Kopfbereich 25 der Nähwirkmaschine

sowie einem unterhalb der Nähwirkstelle 2 befindlichen
unteren Bereich 26 der Nähwirkmaschine umgelenkt.
[0046] Die Nähwirkstelle 2 weist eine Schiebernadel-
barre 21 mit darauf horizontal bewegbaren Schieberna-
deln, eine Schließdrahtbarre 22 mit darauf geführten
Schließdrähten, eine Lochnadelbarre 23 mit darauf ge-
führten Lochnadeln und eine Stehfadenbarre 24 auf. Die
genannten Nähwirkzeuge der Nähwirkstelle 2 sind an
einemMaschinenträger 27 der Nähwirkmaschine gehal-
ten.
[0047] Figur 2 zeigt schematisch eine mögliche Aus-
bildung einer Schussfadenlegevorrichtung 3 einer erfin-
dungsgemäßen Nähwirkmaschine.
[0048] Die Schussfadenlegevorrichtung 3 weist einen
verfahrbarenSchussfadenleger31auf, der inFormeines
Schusswagens ausgebildet ist. Der Schusswagen ist in
dem gezeigten Ausführungsbeispiel in Form eines aus
Streben ausgebildeten Gestellturmes ausgebildet, kann
jedoch aus anders ausgebildet sein. Der Gestellturm
verjüngt sich von unten nach oben.
[0049] In anderen, nicht gezeigten Ausführungsfor-
men der vorliegenden Erfindung kann der Schussfaden-
leger 31 auch von einer Linearführung 32 nach unten
hängen.
[0050] DerSchussfadenleger 31 steht in der gezeigten
Ausführungsform aufrecht auf einer Linearführung 32.
Die Linearführung 32 ist in dem gezeigten Ausführungs-
beispiel eine Schienenführung, kann jedoch auch eine
Schlittenführung oder eine sonstige Linearführung sein.
An einer Unterseite des Schussfadenlegers 31 sind an
diesem Schussfadenlegerführungselemente 36 in Form
von Führungsrollen angeordnet, welche auf einer ent-
sprechend ausgebildeten Führungsschiene der Linear-
führung 32 geführt werden. An einer Oberseite des
Schussfadenlegers 31 ist in dem gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel ein weiteres Schussfadenlegerführungs-
element 37 in Form einer Führungsrolle angeordnet, die
an einem oberen Teil der Linearführung 32, welches in
der Figur 2 nicht dargestellt ist, geführt wird.
[0051] In einer anderen, nicht gezeigten Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung können anstelle der
Führungsrollen auch Gleitschienen vorgesehen sein.
[0052] Entlang der Linearführung 32 kann sich der
Schussfadenleger 31 hin und her zwischen wenigstens
zwei Schussfadentransportketten 1a, 1b bewegen, von
welchen eine beispielsweise in Figur 1 gezeigt ist.
[0053] An dem Schussfadenleger 31 ist ein Schuss-
versatzrechen 33montiert. Der Schussversatzrechen 33
weist eine Mehrzahl von übereinander angeordneten
Schussfadenaufnahmeösen 34 zur Aufnahme von je-
weils einem Schussfaden auf, welche zwischen die
Schussfadentransportketten 1a, 1b gefahren werden,
um die Schussfäden an die Schussfadentransportketten
1a, 1b bzw. an daran angeordnete Schussfadentran-
sportelemente zu übergeben. Ferner weist der Schuss-
versatzrechen 33 eine Mehrzahl von in einem spitzen
Winkel zu den Schussfadenaufnahmeösen 34 ausge-
richteten Schussfadenleitösen 35 auf, von welchen die
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von einem hier nicht gezeigten Gatter der Nähwirkma-
schine zugeführten Schussfäden zunächst aufgenom-
men und dann den Schussfadenaufnahmeösen 34 zu-
geführt werden.
[0054] Die Figuren 3, 5, 7, 9, 11, 13 und 15 zeigen
schematisch Elemente verschiedener Ausführungsfor-
men der erfindungsgemäßen Nähwirkmaschine, jeweils
in einer perspektivischenSeitenansicht. DieFiguren 4, 6,
8, 10,12,14und16zeigendie indenFiguren3,5, 7, 9, 11,
13 und 15 gezeigten Ausführungsformen schematisch
jeweils in der entsprechenden Seitenansicht. In den Fi-
guren3bis16 ist die jeweiligeNähwirkstelle 2vereinfacht
durch eine horizontale Nadelspitzenrichtung dargestellt.
[0055] Figur 3 zeigt Elemente einerNähwirkmaschine,
bei der an gegenüberliegenden Seiten einer Nähwirk-
stelle 2derNähwirkmaschine jeweils eineSchussfadent-
ransportkette 1a, 1b angeordnet ist. Die Schussfadent-
ransportketten 1a, 1b sind aufrecht ausgerichtet. Die
Schussfadentransportketten 1a, 1b weisen zueinander
entgegengesetzte Bewegungsrichtungen A, B auf. Die
umlaufenden Schussfadentransportketten 1a, 1b bewe-
gen sich jeweils von oben nach unten auf die Nähwirk-
stelle 2 zu undwieder von derNähwirkstelle 2 zurück von
unten nach oben.
[0056] Die jeweiligen Zuführstränge 10a, 10b der
Schussfadentransportketten 1a, 1b sind bei der gezeig-
ten Ausführungsform so ausgerichtet, dass sie einander
direkt gegenüber sind, also nach innen zeigen und ei-
nander ansehen. Die jeweiligen Abtriebsstränge 11a,
11b der Schussfadentransportketten 1a, 1b sind von-
einander abgewandt, zeigen also nach außen.
[0057] Bei der Beschreibung der verschiedenen Aus-
führungsformen der vorliegenden Erfindung kennzeich-
nendieBezeichnungenZuführstrangundAbtriebsstrang
ein und derselben Schussfadentransportkette keine sich
gegenständlich voneinander unterscheidenden oder ne-
beneinanderliegenden Stränge, sondern geben an, in
welcher Stellung sich die jeweilige Schussfadentran-
sportkette befindet. Das heißt, der Zuführstrang geht
jeweils nach Umkehr der Bewegungsrichtung der jewei-
ligen Schussfadentransportkette in den Abtriebsstrang
über und umgekehrt.
[0058] DieSchussfadentransportketten 1a, 1bwerden
in der in den Figuren 3 und 4 gezeigten Ausführungsform
von derselben Schussfadenlegevorrichtung 3 bedient.
Das heißt, dieSchussfadenlegevorrichtung 3 legt jeweils
abwechselnd in die Schussfadentransportketten 1a, 1b
wenigstens einen Schussfaden ein. Hierfür bewegt sich,
wie es durch den Pfeil C gezeigt ist, ein Schussfaden-
leger der Schussfadenlegevorrichtung 3 zwischen den
Schussfadentransportketten 1a, 1b hin und her. Dabei
befindet sich die Schussfadenlegevorrichtung 3 in einer
Vorderansicht auf die Nähwirkmaschine zwischen den
Schussfadentransportketten 1a, 1b und in der in Figur 4
gezeigtenschematischenSeitenansicht auf dieNähwirk-
maschinehinter denSchussfadentransportketten1a,1b.
[0059] Die Schussfadentransportketten 1a, 1b sind in
der indenFiguren3und4gezeigtenAusführungsformso

ausgerichtet, dass jeweils deren Zuführstrang und deren
Abtriebsstrang, also der Zuführstrang 10a und der Ab-
triebsstrang 11a bzw. der Zuführstrang 10b und der Ab-
triebsstrang 11b, in der Bewegungsrichtung C des
Schussfadenlegers der Schussfadenlegevorrichtung 3
einander gegenüber angeordnet sind. Die Schussfa-
dentransportketten 1a, 1b bewegen sich bei der gezeig-
ten Ausführungsform spiegelsymmetrisch zueinander.
[0060] Die Figuren 5 und 6 zeigen schematisch Ele-
menteeinerweiterenAusführungsformeiner erfindungs-
gemäßen Nähwirkmaschine, bei der an gegenüberlie-
gendenSeiteneinerNähwirkstelle 2derNähwirkmaschi-
ne jeweils eine Schussfadentransportkette 1a, 1b ange-
ordnet ist. Die Schussfadentransportketten 1a, 1b sind
parallel zueinander angeordnet. Die Schussfadentran-
sportketten 1a, 1b sind aufrecht ausgerichtet. Die
Schussfadentransportketten 1a, 1b weisen zueinander
parallele, gleichgerichtete Bewegungsrichtungen D auf.
[0061] Die Schussfadentransportketten 1a, 1b bewe-
gen sich jeweils von oben nach unten auf die Nähwirk-
stelle 2 zu und von der Nähwirkstelle 2 von unten nach
oben wieder zurück.
[0062] DieSchussfadentransportketten 1a, 1bwerden
von derselben Schussfadenlegevorrichtung 3 bedient.
Das heißt, dieSchussfadenlegevorrichtung 3 legt jeweils
abwechselnd in die Schussfadentransportketten 1a, 1b
wenigstens einen Schussfaden ein. Hierfür bewegt sich,
wie es durch den Pfeil C gezeigt ist, ein Schussfaden-
leger der Schussfadenlegevorrichtung 3 zwischen den
Schussfadentransportketten 1a, 1b hin und her. Bei der
gezeigten Ausführungsform sind bei jeder der Schuss-
fadentransportketten 1a, 1b jeweils deren Zuführstrang
10a, 10b und deren Abtriebsstrang 11a, 11b orthogonal
zu der Bewegungsrichtung C der Schussfadenlegevor-
richtung 3 einander gegenüber angeordnet.
[0063] Dabei befindet sich die Schussfadenlegevor-
richtung 3 in einer Vorderansicht auf die Nähwirkmaschi-
nezwischendenSchussfadentransportketten1a, 1bund
in der in Figur 6 gezeigten schematischen Seitenansicht
auf die Nähwirkmaschine hinter den Schussfadentran-
sportketten 1a, 1b.
[0064] Die Figuren 7 und 8 zeigen schematisch Ele-
menteeinerweiterenAusführungsformeiner erfindungs-
gemäßen Nähwirkmaschine mit zwei jeweils an gegen-
überliegenden Seiten einer Nähwirkstelle 2 angeordne-
ten, parallel zueinander ausgebildeten und sich parallel
zueinander bewegenden Schussfadentransportketten
1a, 1b. Die Schussfadentransportketten 1a, 1b sind auf-
recht ausgerichtet. Die Schussfadentransportketten 1a,
1bweisenparallele, gleichgerichteteBewegungsrichtun-
gen D auf. Die umlaufenden Schussfadentransportket-
ten 1a, 1b bewegen sich jeweils von oben nach unten auf
die Nähwirkstelle 2 zu und von unten nach oben wieder
von der Nähwirkstelle 2 zurück.
[0065] Die in den Figuren 7 und 8 gezeigte Ausfüh-
rungsform weist eine Schussfadenlegevorrichtung 3 mit
zwei sich hin‑ und herbewegenden Schussfadenlegern
31, 31’ auf. Die beiden Schussfadenleger 31, 31’ sind in
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einer Vorderansicht auf die Nähwirkmaschine zwischen
denSchussfadentransportketten 1a, 1b angeordnet. Da-
bei ist ein erster derSchussfadenleger 31 in der in Figur 8
gezeigten Seitenansicht auf die Nähwirkmaschine vor
den Schussfadentransportketten 1a, 1b und ein zweiter
der Schussfadenleger 31’ in der Seitenansicht auf die
Nähwirkmaschine hinter den Schussfadentransportket-
ten 1a, 1b angeordnet. Die beidenSchussfadenleger 31,
31’ befinden sich somit in der Seitenansicht außerhalb
des Bewegungsbereiches der Schussfadentransport-
ketten 1a, 1b.
[0066] Bei der gezeigten Ausführungsform sind bei
jeder der Schussfadentransportketten 1a, 1b jeweils de-
renZuführstrang 10a, 10bundderenAbtriebsstrang 11a,
11borthogonal zuderBewegungsrichtungCderSchuss-
fadenleger 31, 31’ der Schussfadenlegevorrichtung 3
einander gegenüber angeordnet.
[0067] Bei der in den Figuren 7 und 8 gezeigten Aus-
führungsform der Erfindung läuft der erste der Schuss-
fadenleger 31 auf den Zuführsträngen 10a, 10b der
Schussfadentransportketten 1a, 1b, während der zweite
der Schussfadenleger 31’ auf den Abtriebssträngen 11a,
11b der Schussfadentransportketten 1a, 1b läuft.
[0068] Die Figuren 9 und 10 zeigen schematisch Ele-
menteeinerweiterenAusführungsformeiner erfindungs-
gemäßen Nähwirkmaschine mit zwei jeweils an gegen-
überliegenden Seiten einer Nähwirkstelle 2 der Nähwirk-
maschine angeordneten, parallel zueinander ausgebil-
detenund sich parallel zueinander bewegendenSchuss-
fadentransportketten 1a, 1b. Die Schussfadentransport-
ketten 1a, 1b sind aufrecht ausgerichtet. Die Schuss-
fadentransportketten 1a, 1b weisen parallele, gleichge-
richtete Bewegungsrichtungen D auf. Die umlaufenden
Schussfadentransportketten 1a, 1b bewegen sich je-
weils von oben nach unten auf die Nähwirkstelle 2 zu
und auf ihrer Abtriebsseite von unten nach oben wieder
von der Nähwirkstelle 2 zurück.
[0069] Zwischen den Schussfadentransportketten 1a,
1b bewegen sich jeweils zwei Schussfadenleger 31, 31’
einer Schussfadenlegevorrichtung 3 der Nähwirkma-
schine in den mit den Pfeilen C, C’ schematisch gekenn-
zeichneten Bewegungsrichtungen hin und her. Die bei-
denSchussfadenleger 31, 31’ sind in einerVorderansicht
auf die Nähwirkmaschine zwischen den Schussfadent-
ransportketten1a, 1bangeordnet.Dabei ist ein erster der
Schussfadenleger 31 in der Seitenansicht auf die Näh-
wirkmaschine zwischen den Schussfadentransportket-
ten 1a, 1b, also innen, und ein zweiter der Schussfaden-
leger 31’ in der Seitenansicht auf die Nähwirkmaschine
hinter den Schussfadentransportketten 1a, 1b, also au-
ßen, angeordnet.
[0070] Hierdurch ist es möglich, gleichzeitig und platz-
sparend die doppelte Anzahl von Schussfäden in die
Schussfadentransportketten 1a, 1b einzulegen. Damit
kann man die Legegeschwindigkeit reduzieren, da
man immer nur jeden zweiten Haken der jeweiligen
Schussfadentransportkette 1a, 1b mit einem Schussfa-
den belegen muss.

[0071] Die in den Figuren 9 und 10 gezeigte Ausfüh-
rungsform besitzt gegenüber der in den Figuren 7 und 8
gezeigten Ausführungsform den Vorteil, dass hier die
Schussfäden nicht auf der Abtriebsseite über die obere
Umlenkposition geführt werden müssen.
[0072] Bei der gezeigten Ausführungsform sind bei
jeder der Schussfadentransportketten 1a, 1b jeweils de-
renZuführstrang 10a, 10bundderenAbtriebsstrang 11a,
11borthogonal zuderBewegungsrichtungCderSchuss-
fadenleger 31, 31’ der Schussfadenlegevorrichtung 3
einander gegenüber angeordnet.
[0073] Die Figuren 11 und 12 zeigen schematisch
ElementeeinerAusführungsformeiner erfindungsgemä-
ßen Nähwirkmaschine, bei der an gegenüberliegenden
Seiten einer Nähwirkstelle der Nähwirkmaschine jeweils
zwei parallel zueinander ausgebildete und sich parallel
zueinanderbewegendeSchussfadentransportketten1a,
1a’ sowie 1b, 1b’ angeordnet sind. Die Schussfadentran-
sportketten 1a, 1a’, 1b, 1b’ sind aufrecht ausgerichtet.
Die auf einer ersten Seite der Nähwirkstelle 2 angeord-
neten Schussfadentransportketten 1a, 1a’ weisen zu-
einander parallele Bewegungsrichtungen A, A’ auf.
[0074] Die auf einer der erstenSeite gegenüberliegen-
den zweiten Seite der Nähwirkstelle 2 angeordneten
Schussfadentransportketten 1b, 1b’ weisen zueinander
parallele Bewegungsrichtungen B, B’ auf. Die Schuss-
fadentransportketten 1a, 1a’ einerseits und die Schuss-
fadentransportketten 1b, 1b’ andererseits weisen zuei-
nander entgegengesetzte Bewegungsrichtungen A, A’
einerseits bzw. B, B’ andererseits auf. Die umlaufenden
Schussfadentransportketten 1a, 1a’, 1b, 1b’ bewegen
sich jeweils von oben nach unten auf die Nähwirkstelle
2 zuundwieder vonderNähwirkstelle 2 zurück vonunten
nach oben.
[0075] Die Nähwirkmaschine weist zwei sich jeweils in
den Bewegungsrichtungen C bzw. C’ hin‑ und herbewe-
gende Schussfadenleger 31, 31’ einer Schussfadenle-
gevorrichtung 3 auf.
[0076] Bei den einander jeweils gegenüberliegenden
Schussfadentransportketten 1a und 1b bzw. 1a’ und 1b’
sind jeweils deren Zuführstrang und deren Abtriebs-
strang in den Bewegungsrichtungen C, C’ der Schuss-
fadenleger 31, 31’ einander gegenüber angeordnet. Das
heißt, der Zuführstrang 10a der Schussfadentransport-
kette 1a ist dem Abtriebsstrang 11a derselben Schuss-
fadentransportkette 1a in der Bewegungsrichtung C des
Schussfadenlegers 31 gegenüber angeordnet, der Zu-
führstrang 10a’ der Schussfadentransportkette 1a’ ist
dem Abtriebsstrang 11 a’ derselben Schussfadentran-
sportkette 1a’ in der Bewegungsrichtung C des Schuss-
fadenlegers 31 gegenüber angeordnet, der Zuführstrang
10b der Schussfadentransportkette 1b ist dem Abtriebs-
strang 11b derselben Schussfadentransportkette 1b in
der Bewegungsrichtung C’ des Schussfadenlegers 31’
gegenüber angeordnet und der Zuführstrang 10b’ der
Schussfadentransportkette 1b’ ist dem Abtriebsstrang
11b’ derselben Schussfadentransportkette 1b’ in der Be-
wegungsrichtung C’ des Schussfadenlegers 31’ gegen-
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über angeordnet. Damit sehen die innen angeordneten
Zuführstränge 10a, 10a’ auf der einen Seite und die
Zuführstränge 10b, 10b’ auf der anderen Seite einander
an, während die Abtriebsstränge 11a, 11a’ auf der einen
Seite unddieaußenliegendenAbtriebs-stränge11b, 11b’
voneinander weggewandt sind.
[0077] Bei der in den Figuren 11 und 12 gezeigten
Ausführungsform bewegen sich die Schussfadentran-
sportketten 1a, 1a’ einerseits und die auf der anderen
Seite der Nähwirkstelle 2 befindlichen Schussfadentran-
sportketten 1b, 1b’ andererseits spiegelsymmetrisch zu-
einander. Die Schussfadentransportketten 1a, 1a’, 1b,
1b’ sind aufrecht ausgerichtet.
[0078] Dabei sinddiebeidenSchussfadenleger 31, 31’
in einer Vorderansicht auf die Nähwirkmaschine zwi-
schen den Schussfadentransportketten 1a, 1a’ einer-
seits und 1b, 1b’ andererseits angeordnet, wobei ein
erster der Schussfadenleger 31 in der in Figur 12 ge-
zeigten Seitenansicht auf die Nähwirkmaschine vor den
Schussfadentransportketten 1a, 1b und ein zweiter der
Schussfadenleger 31’ in der Seitenansicht in Figur 12
gezeigten auf die Nähwirkmaschine hinter den Schuss-
fadentransportketten 1a’, 1b’ angeordnet ist.
[0079] Die Figuren 13 und 14 zeigen schematisch
Elemente einer weiteren Ausführungsform einer erfin-
dungsgemäßen Nähwirkmaschine, bei der an gegen-
überliegenden Seiten einer Nähwirkstelle 2 jeweils zwei
nebeneinander ausgebildete und sich spiegelsymmet-
risch zueinander in den Bewegungsrichtungen D bzw. D’
bewegende Schussfadentransportketten 1a, 1a’ einer-
seits und 1b, 1b’ andererseits angeordnet sind.
[0080] Bei der in den Figuren 13 und 14 gezeigten
Ausführungsform sind jeweils zwei einander gegenüber-
liegendePaare vonSchussfadentransportketten, 1a und
1b bzw. 1a’ und 1b’,mit parallel zueinander verlaufenden
undbewegendenSchussfadentransportketten ausgebil-
det.
[0081] Die gezeigte Nähwirkmaschine weist zwei sich
jeweils hin‑ und herbewegende Schussfadenleger 31,
31’ einer Schussfadenlegevorrichtung 3 der Nähwirk-
maschine auf. In einer Vorderansicht auf die Nähwirk-
maschine sind die Schussfadenleger 31, 31’ zwischen
den Schussfadentransportketten 1a, 1b bzw. 1a’, 1b’
angeordnet, wobei ein erster der Schussfadenleger 31
in der in Figur 14 gezeigten Seitenansicht auf die Näh-
wirkmaschine zwischen den Zuführ‑ und den Abtriebsst-
rangen der Schussfadentransportketten 1a, 1b und ein
zweiter der Schussfadenleger 31’ in der in Figur 14 ge-
zeigten Seitenansicht auf die Nähwirkmaschine zwi-
schen den Zuführ‑ und den Abtriebsstrangen der
Schussfadentransportketten 1a’, 1b’ angeordnet ist.
[0082] Die Figuren Figur 15 und 16 zeigen schema-
tisch Elemente einer weiteren Ausführungsform einer
erfindungsgemäßen Nähwirkmaschine, bei der an ge-
genüberliegenden Seiten einer Nähwirkstelle 2 jeweils
zwei in einem spitzen Winkel zueinander, aber trotzdem
aufrecht ausgerichtete und sich entsprechend der Bewe-
gungsrichtungen D, D’ aufeinander zu bewegende

Schussfadentransportketten 1a, 1a’ auf einer ersten Sei-
te der Nähwirkstelle 2 und 1b, 1b’ auf einer der ersten
Seite gegenüberliegenden zweiten Seite der Nähwirk-
stelle 2 angeordnet sind.
[0083] Dabei sind jeweils zwei einander gegenüber-
liegende Paare von Schussfadentransportketten 1a, 1b
einerseits und 1a’, 1b’ andererseits mit jeweils parallel
zueinander verlaufenden und bewegenden Schussfa-
dentransportketten ausgebildet.
[0084] Die Nähwirkmaschine weist ferner zwei sich
jeweils hin‑ und herbewegende Schussfadenleger 31,
31’ einer Schussfadenlegevorrichtung 3 der Nähwirk-
maschine auf. Die Schussfadenleger 3 sind in einer Vor-
deransicht auf die Nähwirkmaschine zwischen den
Schussfadentransportketten 1a, 1a’ einerseits und 1b,
1b’ andererseits angeordnet. Dabei ist ein erster der
Schussfadenleger 31 in der in Figur 16 gezeigtenSeiten-
ansicht auf dieNähwirkmaschine zwischen einemersten
Paar der Schussfadentransportketten 1a, 1b und ein
zweiter der Schussfadenleger 31’ in der in Figur 16 ge-
zeigten Seitenansicht auf die Nähwirkmaschine zwi-
schen einem zweiten Paar der Schussfadentransport-
ketten 1a’, 1b’ angeordnet.
[0085] Bei den in den Figuren dargestellten Ausfüh-
rungsformen ergibt sich die Möglichkeit, dass zusätzlich
zu dem Schusseintrag mittels der aufrecht ausgerichte-
ten Schussfadentransportketten an derselben Nähwirk-
maschine ein weiteres Schusseintragssystem mit ver-
tikal oder horizontal ausgerichteten Schussfadentran-
sportketten vorgesehen sein kann. Dadurch kann an
einer einzigen Nähwirkmaschine ein maschengerechter
und ein nicht maschengerechter Schusseintrag vorge-
nommenwerden,wofür bisher separateNähwirkmaschi-
nen eingesetzt werden mussten.

Patentansprüche

1. Nähwirkmaschine mit an einer Nähwirkstelle (2) der
Nähwirkmaschine angeordneten Nähwirkwerkzeu-
gen mit horizontal ausgerichteten Schiebernadeln
(21), wenigstens einer Schussfadenlegevorrichtung
(3) zum Legen wenigstens eines Schussfadens in
einem Schussfadenlegebereich (30) der Nähwirk-
maschine und einander gegenüberliegenden, um-
laufenden Schussfadentransportketten (1), da-
durch gekennzeichnet, dass bei funktionsgerech-
ter Aufstellung der Nähwirkmaschine die Schuss-
fadenlegevorrichtung (3) oberhalb derNähwirkstelle
(2) angeordnet ist und dieSchussfadentransportket-
ten (1) in dem gesamten Schussfadenlegebereich
(30) von oben nach unten verlaufen.

2. Nähwirkmaschine nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Schussfadenlegevorrich-
tung (3) wenigstens einen horizontal verfahrbaren
Schussfadenleger (31, 31’) aufweist, der auf einer
oberhalbderNähwirkstelle (2) angeordnetenLinear-
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führung (32) steht oder von einer oberhalb der Näh-
wirkstelle (2) angeordneten Linearführung (32) nach
unten hängt.

3. Nähwirkmaschine nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Nähwirkmaschine einen
mit dem Schussfadenleger (31, 31’) horizontal ver-
fahrbaren und an dem Schussfadenleger (31) in
seiner Höhe (h) versetzbaren Schussversatzrechen
(33) aufweist.

4. Nähwirkmaschine nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dassderSchussfadenleger (31, 31’)
eine Schussfadenführung aufweist und neben jeder
der Schussfadentransportketten (1) der jeweiligen
Schussfadenlegevorrichtung (3) jeweils ein in seiner
Höhe (h) versetzbarer Schussversatzrechen (33)
angeordnet ist.

5. NähwirkmaschinenachAnspruch3oder 4,dadurch
gekennzeichnet, dass der/die Schussversatzre-
chen (33) jeweils eine Mehrzahl von übereinander
angeordnetenSchussfadenaufnahmeösen (34) auf-
weist/aufweisen.

6. Nähwirkmaschine nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der/die Schussversatzrechen
(33) jeweils in einem Winkel zu den Schussfaden-
aufnahmeösen (34) angeordnete Schussfadenleitö-
sen (35) aufweist/aufweisen.

7. Nähwirkmaschine nach einem der vorhergehenden
Ansprüchen, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schussfadentransportketten (1) horizontal auskra-
gende und in dem Schussfadenlegebereich über-
einander angeordnete Transporthaken oder -pins
aufweisen.

8. Nähwirkmaschine nach einem der Ansprüche 2 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass an einer Unter-
seite undaneinerOberseite desSchussfadenlegers
(31, 31’) jeweils wenigstens ein Schussfadenleger-
führungselement (36, 37) vorgesehen ist.

9. Nähwirkmaschine nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schussfadentransportketten (1) einen O-förmigen
Verlauf aufweisen, wobei sie jeweils an einem Kopf-
bereich (25)derNähwirkmaschineundunterhalbder
Nähwirkstelle (2) ihre Richtung umkehren.

10. Nähwirkmaschine nach einem der Ansprüche 2 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass die Nähwirkma-
schine wenigstens zwei in einemWinkel zueinander
ausgerichtete Schussfadenlegevorrichtungen (3)
aufweist, wobei jeder der Schussfadenlegevorrich-
tungen (3) separate Paare von einander gegenüber-
liegenden, umlaufenden Schussfadentransportket-

ten (1) zugeordnet sind oder wobei den wenigstens
zwei Schussfadenlegevorrichtungen (3) ein Paar
von einander gegenüberliegenden, umlaufenden
Schussfadentransportketten (1) zugeordnet ist.

11. Nähwirkverfahren, bei dem an einer Nähwirkma-
schine bei deren funktionsgerechter Aufstellung
mit einer sich hin‑ und herbewegenden Schussfa-
denlegevorrichtung (3)wenigstens einSchussfaden
erzeugt wird, der mittels gegenüberliegender, um-
laufender Schussfadentransportketten (1) an einer
Nähwirkstelle (2) der Nähwirkmaschine angeordne-
ten, sich horizontal bewegenden Nadeln zugeführt
wird, dadurch gekennzeichnet, dass der wenigs-
tens eine Schussfaden durch die Schussfadentran-
sportketten (1) durchgängig von oben der Nähwirk-
stelle (2) zugeführt wird.

12. Nähwirkverfahren nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass auf demWeg (A), auf dem der
wenigstens eine gelegte Schussfaden der Nähwirk-
stelle (2) zugeführt wird, die Schussfadentransport-
ketten (1) nicht umgelenkt werden.

13. Nähwirkverfahren nach Anspruch 11 oder 12, da-
durch gekennzeichnet, dass der wenigstens eine
Schussfaden mittels eines auf einer Linearführung
(32) stehenden oder von einer Linearführung (32)
hängenden, horizontal verfahrbaren Schussfaden-
legers (31, 31’) gelegt wird.

14. Nähwirkverfahren nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass mit dem Schussfadenleger
(31, 31’) ein daran aufrecht ausgerichteter Schuss-
versatzrechen (33), an dem der wenigstens eine
Schussfaden gehalten wird, horizontal mitverfahren
wird, wobei der Schussversatzrechen (33) jeweils in
einen Abstand zwischen Transporthaken oder -pins
(5) einer Schussfadentransportkette (1) fährt und
dann in seiner Höhe (h) versetzt wird, wodurch der
wenigstens eine Schussfaden an einen der Trans-
porthaken oder -pins übergeben wird.

15. Nähwirkverfahren nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der wenigstens eine Schuss-
faden an dem Schussfadenleger (31, 31’) gehalten
werden und neben denSchussfadentransportketten
(1) jeweils ein Schussversatzrechen (33) angeord-
net ist, der jeweils nach einem Übergeben des we-
nigstens einen Schussfadens an einen Transport-
haken oder -pin (5) der jeweiligen Schussfadentran-
sportkette (1) in seiner Höhe (h) versetzt wird.
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